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Kartenwerkes ist seit 1966 eine der wichtigsten Aufgaben der estnischen Ethnographen,
an der alle drei Forschungsanstalten der Republik teilnehmen. Der Atlas wird in enger
Zusammenarbeit mit dem Miklucho-Maklai-Institut für Ethnographie und den lettischen
und litauischen Kollegen vorbereitet. Der erste Atlasband soll Karten über landwirtschaft
liche Werkzeuge, Gebäude und Volkstrachten enthalten.

Auf dem Gebiet der ethnographischen Erforschung der gegenwärtigen sozialistischen
Gesellschaft hat man, wie auch anderswo, lange Zeit mit methodischen Schwierigkeiten
kämpfen müssen. Die publizierten Beiträge tragen meistens einen betont deskriptiven
Charakter. 17 Einen Schritt vorwärts bedeutete die 1962 — 64 vom Museum für Ethnographie
unter Leitung von A. Luts organisierte komplexe Forschungsarbeit im sozialistischen Dorfe
des Rayons Vorn im Südosten der Estnischen SSR, deren Ergebnisse im 21. Bande des
Jahrbuchs des Museums (Tallinn 1966) veröffentlicht wurden. Behandelt werden hier das
zeitgenössische ländliche Wohnhaus und seine Einrichtung, die Kleidung der Landbewohner,
die weiblichen Handarbeiten, der Tagesablauf und die Arbeitsteilung der Landbewohner,
sowie die Statistik der Eheschließungen.

Der Versuch einer Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse der ethnographischen
und folkloristischen Forschungen in der Estnischen SSR liegt in dem Sammelwerk Abriß
der estnischen Volkskunde vor, das im Jahre 1964 von H. Moora und A. Viires in Tallinn
in deutscher Sprache herausgegeben wurde. Eine ausführlichere Übersicht über die seit dem
Ende des zweiten Weltkrieges erschienene ethnographische Literatur gibt die von A. Viires
und J. Linnus veröffentlichte Bibliographie der sowjetestnischen Ethnographie. 18

17 U. a. die Beiträge von A. Luts, V. Kalits und L. Feoktistowa im Sammelwerk 
      (Familie und Familienleben der Kollektiv
bauern im Ostbaltikum) (   77), Moskau 1962.

18 Eesti nöukogude etnograafia bibliograafia 1945— 1966, Tallinn 1967. Nähere Daten
über die meisten bis 1964 in Einzelfragen erschienenen kleineren Abhandlungen sind auch
im Aufsatz von A. Viires Über die ethnographische Forschungsarbeit in Sowjetestland
(Finnisch-ugrische Forschungen 35, Helsinki 1965, 334—349) zu finden.

Dorfforschung in Finnland
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Hausforschung wird in Finnland seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts betrieben;
in den Archiven der volkskundlichen Abteilung des Nationalmuseums hat sich seither ein
umfangreiches Material angesammelt. Als man jedoch vor etwa zehn Jahren daran ging,
die Fragen einer Weiterführung dieser Forschung zu überdenken, erwies es sich, daß das
bisher gewonnene Material im Grunde mehr oder weniger zufällig zusammengetragen
war. Zwar hatte man bisweilen früher größere Gebiete systematisch erfaßt, doch waren
diese Untersuchungen im allgemeinen nur auf einzelne alte Gebäude oder Gebäudegruppen
abgestellt. Die Sammlungen vermittelten somit bestenfalls einen Überblick über den bäuer
lichen Hof, niemals jedoch ein komplexes Bild einer Siedlungseinheit. Diese für die volks
kundliche Forschung wichtigen Einheiten aber sind im größten Teil Finnlands — wie fast
überall in Europa — die Dörfer. Daraus resultierte als Ziel eines zukünftigen Sammlungs
programms die Dokumentation ganzer Dörfer. Dabei wiederum tat Eile not, wurde doch
durch den schnellen Wandlungsprozeß der Gesellschaft das alte Dorfbild zunehmend ver
ändert und zerstört. Das nach dem zweiten Weltkrieg rapide Anwachsen des Lebensstan
dards — das reale gesellschaftliche Bruttoprodukt z. B. stieg von 1948 bis 1955 um 46%
— erwies sich u. a. auch darin, daß die Gebäude auf dem Lande erneuert, weitere Schnell
straßen gebaut und Industriebetriebe selbst in dörflicher Umgebung gegründet wurden.

Es zeigte sich bald, daß für ein so breites Forschungsprogramm eine zentrale, selbstän
dige Institution benötigt wurde. War doch die volkskundliche Abteilung des National


